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ie umstrittene Novel-
le des Tiroler Flur-
verfassungslandesge-

setzes (TFLG), welche endlich
fur klare Verhältnisse und Umsetzung
höchstgerichdicher Erkenntnisse zwi-
schen Gemeinden und Gemeindeguts-
agrargemeinschaften sorgen soll, ist seit
1.Juli in lkaft. Die von der Tiroler Lan-
desregierung angestrebe Klarheit tritt
einstweilen auf Seiten vieler Mitglieder
von Gemeindegutsagrargemeinschaft en

noch nicht ztttage. Das Gegenteil
scheint der Fall, versuchen doch eini-
ge Agrargemeinschaftsfunktionäre nun
auf dem Klagsweg die Erkenntnisse der
Höchstgerichte auszuhebeln. Feststel-

lungsklagen beim Landesgericht gegen

die Rechmäßigkeit der Grundbuchsan-
legung sind das Miuel der §[ahl. Eine
von der Agrargemeinschaft Unterper-
fuss eingebrachte Klage wurde bereits
am 1. Juli vom Landesgericht für unzu-
lässig erklärt. Bei Grundbuchsanlegung
wurde die Eigentümerschaft der Ge-
meinde Unterperfuss ,,auf Grund des

unvordenklichen Besitzes" eingetragen.
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das Geflihl
ftir das rich-
tige Maß
verloren
gegangen
sei. Es sei

ein starkes

Stück, dass

sich die
durch die im Agrargesetz fi-

xierte Stichtagsregelung reichlich be-
schenkten Agrarier nun zum Opfer
stilisierten und als enteignet darstellen
wollten, erklärt Brugger, der die Be-

hauptung der Agrarier, wonach eine

,A.grargemeinschaft nur fubeit und Bür-
de sei, überdies für widerlegt hdlt. Brug-
ger macht stutzig, dass genügend Geld
fiir aussichtslose Prozesse vorhanden zu
sein scheine, obwohl sich die Agrarge-
meinschaftsmitglieder immer a.ls arme
Agrarier darstellten.,,Solange Gemein-
deeigentum in Frage gestellt wird, ist
eine gedeihliche Zusammenarbeit nicht
möglich", wamt Dornauer vor dem Ab-
schluss der vom Land Tirol forcierten
Bewirtschaft ungsübereinkommen. Für

selbige rührt Bauernbunddirektor Peter
Raggl die \X/erbetrommel, der in einem
Zeitungsinterview mahnt, man solle

auf die Kompetenz der Agrargemein-
schaften nicht verzichten. Der ehema-

lige Leiter der Agrarbehörde, Josef Gu-
ggenberger, hiilt die von Raggl ins Feld
geftihrte Kompetenz der Agrargemein-
schaften für ,,weit überschätzt" und
Raggls Initiative für dessen politischen
Auftrag der ,,Mitgliederpflege beim
Tiroler Bauernbund". Agrargemein-
schaften auf Gemeindegut ,,braucht in
§üirklichkeit niemand mehr", zudem
seien die ,,wirklichen Bauem in den
Agrargemeinschaften heute durchwegs
in der Minderheit", argumentiert Gu-
ggenberger. Gemeindeverbandspräsi-
dent Ernst Schöpf wendet sich via Ge-
meindezeitung mit dem dringenden Rat
an die Bürgermeister, ,,nichts voreilig
zu entscheiden und bei Unsicherheiten
bei der Behörde oder beim Gemeinde-
verband rückzufragen." Schöpf sieht
bei allfälligen Bewinsch#tungsüber-
einkommen für die Gemeinden ,,hohe
Fallstrickgefahr".

Ebenfalls abge-

wiesen wurden drei weitere als Klä-
ger auftretende Agrargemeinschaften.
Diese Praxis stößt unter anderem der Ti
roler SPÖ und der Liste Fritz sauer auf.

Der SPÖ-Gemeindesprecher LA Ge-
org Dornauer fordert vom zuständigen
Landesrat Josef Geisler tÖVP) umge-

hende Aufldärung: ,,Mit dem Prozessie-

ren au{ Gemeindekosten muss endlich
Schluss sein." Fritz-Landtagsabgeord-
neter Andreas Brugger hrilt weiteres
Prozessieren für aussichtslos, die Ange-
legenheit sei ,,rechdich glasklar", für die
Agrargemeinschaften sei. die Agrarbe-
hörde zuständig. Die Vorgangsweise der
Agrargemeinschaften zeige zudem, dass


